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Tausendj ährige Riehener Kirche
Im Zusammenhang mit den Umbau- und Renovationsarbeiten der alten
Riehener Gemeindõkanzlei, welche zum <Haus der Vereine>> werden soll,
hatte die archäologische Bodenforschung Basel-stadt Gelegenheit, in
pi"pp.n archäologifthe Untersuclung9! grösscren_Arr,.masses auch bei
¿õi-Ëenactrtarten 

-Dorfkirche durchzuit¡hrõn. Die Ergebnisse, welche im
Zwickel zwischen Turm und Chor der Dorfkirche gewonnen welden konn-
ten, zeigen, dasg dem heutigen Kirchenbau <<mindestens drei Bauphasen

"orangelgaigen 
sind, wobei õie älteste Kirche bereits am Ende des ersten

¡anitñiíendi errichíet wurde>>, wie die Archäologische Bodenforschung
ausführt.

Neue archäologische Erkenntnisse

NB. Riehen. Anlässlich einer neuen
Kirchhofpflästerung im Zusammen-
hang mit der Renovation der alten Ge-
meindekanzlei war es der Archäologi-
schen Bodenforschung Basel im Herbst
1982 und im Frühjahr 1983 möglich'
verschiedene Untersuchungen in diesem
Bereich anzustellen. Dabei stiess man
neben einem alten Keller, der zum ehe-
maligen Speicherring der Kirche gehör-
te, und mehreren Bestattungen auf ver-
schiedene Mauerfundamente, die wich-
tige neue Hinweise zui Baugeschichte
der Dorfkirche von Riehen liefern.

Von einer ersten Kirche, die in groben
Zügen ans Ende des ersten Jahrtaus€nds
datiert werden kann, lvurde ein"'recht-
winkliger Mauerzug (Nummer eins im
Bild) freigelegt. Seine Ausrichtung
weicht von derjenigen der heutigen Kir-
che leicht ab. Einzig die Nordmauer der
heutigen Sakristei folgt noch der Aus-
richtung dieser ältesten Bauphase.

Im frühen I l. Jahrhundert wurde die
erste Kirche bis auf die Nordwand abge-
rissen und die Lângsachse des Nachfol-
gebaus abgedreht- Von dieser Neukon-
zeption zeugen noch die beiden Ansätze
eines halbrunden Seitenchors (zwei) so-
wie ein .Pfeilerfundament mit Resten
des aufgehenden Pfeilers (drei). Diese

beiden Elemente fügen sich sehr gut in
den bereits bekannten Grundriss der
frühromanischen Kirche ein.

Eine weitere Bauphase konnte durch
èin Mauerfundament, das in etwa paral-

lel zum heutigen Kirchenchor verlief,
gefasst werden (fünf¡. Da dieses Funda-
irent in dasjenige des älteren seitlichen
Rundchors (zwei) hineingreift, muss in
iener Phase die Kirche einen polygona-
ièn g"upt- und einen halbrunden Sei-

tenchor besessen haben. Datiert werden

kann dieser Bau ins 13./14. Jahrhun-
dert.

Ihre heutige Form erhielt die Kirche
in einer vierten Bauphase, tlie ins Jahr
1694 zurückreicht. Dabei wurde ein
neuer, breiterer polygonaler Hauptchor
(sechs) im Norden unmittelbar neben
dem ersten Plygonalchor erbaut und
wahrscheinlich der halbrunde Seiten-
chor abgerissen.

Das wohl jüngste Element ist die heu-
tige Sakristei (acht), wobei jedoch die
alte Ausrichtung der ersten Kirche für
die Nordwand übernommen wurde.
Dies führte zur noch heute sichtbaren
Abweichung der Sakristei gegenüber
der Längsachse des heutigen Kirchen-
baus.

Übersichtsplan der Dorfkirche Riehen mit den wichtigsten Bøuphasen. Gra-
bungsgeläide von 1983 oben links neben dem Hauptchor: lñl Flihromanßche
Kir;he. @ Kirche aus dem 13. / 14. Johrhundert. i Kirche,von 1694. .Verein-
fachterFhasenplan mit den 1983 ergrobenen Mauerresten: I. Rechteckfunda-
'ment 

der I . Kiiche (Ende I . Jahrtousend); 2. Fundamentreste eines halbrunden
seitenchors derfrühromonischen Kirche; 3. Pfeílertundøment derÍrlihromoni-
schen Kirche; 4. Nordwand des heutigen Hauptchors, vermutlich auf den Fun-
damenten der frühromanischen Kirche; 5. Fundament des rilteren po_þgonalen

Hauptchors aus dem 13. / 14. Jahrhundert; 6. Heutiger polygonaler Haup_tchor

von-I 694; 7. Mauerfundament, Zuordnung und Funktion unbestimmt; 8' Nord-
und Ostwand der heutigen Søkristei.
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